
Gemeinsames Projekt von DSB und DSJ um mehr Mädchen und Frauen für den 
Schachsport zu Gewinnen. 

Der Deutsche Schachbund (DSB) und die Deutsche Schachjugend (DSJ) haben Anfang 
2025 ein gemeinsames Projekt ins Leben gerufen, das den Schachsport in Deutschland 
langfristig weiblicher machen soll. Ziel ist es, strukturelle und kulturelle Hindernisse zu 
identifizieren und konkrete Maßnahmen zu entwickeln, um mehr Mädchen und Frauen für 
das Schachspiel zu begeistern und nachhaltig zu binden. 

Das Projektteam 
Die Projektleitung liegt bei Tatjana Gallina, Karoline Gröschel, Jannik Kiesel and Lilli Hahn. 
Seit dem Projektstart wurde das Team zudem um Kristin Wodzinski, Malte Ibs und Jörg 
Schulz erweitert, um zusätzliche Perspektiven und Expertise einzubringen. 

 

Fokus der ersten Jahreshälfte 2025: Ursachen verstehen 
In der ersten Projektphase liegt der Schwerpunkt auf einer fundierten Analyse der Gründe für 
den geringen Anteil von Mädchen und Frauen im organisierten Schachsport. Geplant sind 
dabei unter anderem: 

Statistische Auswertungen von Mitgliederzahlen 
Es werden Anmelde- und Abmeldezahlen systematisch nach Geschlecht ausgewertet und 
mit anderen Sportarten verglichen. Auch weitere Einflussfaktoren wie Spielstärke und 
Teilnahme an bestimmten Veranstaltungen berücksichtigt werden. 

Zielgruppenspezifische Umfragen 
Mehrere Umfragen sollen wichtige Erkenntnisse aus verschiedenen Blickwinkeln liefern: 

 Ehemalige Spielerinnen: Warum haben sie mit dem Schach aufgehört? 

 Aktive Spielerinnen: Welche Wünsche und Erwartungen haben sie an den 
Schachsport? 

 Eltern nicht-schachspielender Kinder: Wie wird Schach von außen 
wahrgenommen? Welche Rolle spielen geschlechtsspezifische Stereotype bei der 
Sportwahl? 

 Landesvertreterinnen: Welche Herausforderungen bestehen auf Landesebene? 
Welche erfolgreichen Ansätze gibt es bereits? 

Qualitative Interviews 
Um bestimmte Themenbereiche zu vertiefen, werden ergänzend Interviews mit Spielerinnen, 
Eltern und Funktionärinnen durchgeführt. 

 

Regionalkonferenzen in Planung 
Parallel zur Datenerhebung laufen derzeit die Vorbereitungen für die ersten beiden 
Regionalkonferenzen, die im Sommer stattfinden sollen. 
Das geplante Format: ein Tag mit Workshops und Seminaren, die zur Diskussion und 
Ideenentwicklung anregen. Erste Ergebnisse aus Datenanalysen, Umfragen und Interviews 
werden dabei als Impulse dienen. 

Ziel der Konferenzen ist es, gemeinsam zu analysieren, warum so wenige Mädchen und 
Frauen im Schach aktiv sind, erfolgreiche Praxisbeispiele vorzustellen und konkrete 
Konzepte für die Zukunft zu entwickeln. Darüber hinaus sollen die Veranstaltungen dazu 
beitragen, ein Netzwerk engagierter Vereinsvertreterinnen und -vertreter aufzubauen. 



 

Ausblick 
In der zweiten Projekthälfte geht es dann intensiver in eine aktive Umsetzungs- und 
Vernetzungsphase über. Weitere Regionalkonferenzen sowie eine zentrale Bundeskonferenz 
sind geplant. 

Der Fokus liegt dabei darauf, Engagierte aus allen Ebenen des organisierten Schachs 
zusammenzubringen, Lösungen zu erarbeiten und neue Impulse zu setzen, um das 
Schachspiel für Mädchen und Frauen attraktiver zu gestalten. Basierend auf den 
Erkenntnissen aus der Analysephase sollen konkrete Maßnahmen entwickelt werden – 
beispielsweise neue Trainings- oder Turnierformate, Konzepte zur Förderung von Vorbildern 
oder Ansätze für eine geschlechtergerechte Vereinsarbeit. 

Zugleich soll ein aktives Netzwerk entstehen, das den langfristigen Austausch und die 
Weiterentwicklung erfolgreicher Projekte ermöglicht. 
 

Bei Fragen, Anregungen oder Bemerkungen, schreibt gerne an projekt-
frauenschach@schachbund.com 

 

 


